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900 g 2le|natcon in 4 1 SBaffer. 9Î. 3tobotr,t) fdläflt
gut Seïâmpfung beg |>aug?drcammeg bie gtuoribe alg
Konferbierunggmittet beg |>ol§eg bor, ba g. 83. Sele»
grapfjeriftangen, bte mit Kupferbitïiol imprägniert
rourben, na<| 3—4 Sahren P 35 big 52 % berfault
waten, roälfrenb bie mit faurec 3t"ffï"ortblôfung ge=
tränften ©tangen nad ber gleiten 3eit feine ©pur
bon §oIä?äuIe geigten. 9îaâ) einem frangofifd^en patent
foß fid} ein SOÎittel, bag man burdj 3"fah bon Stffali
ju einem ©ernenge bon Sonerbefalj unb ginffalj big

pr SBieberauflöfung beg 3tî"^d"miitateê im lleberfdjuB
beg 2Ufalialuminatg erhält, feC)t gut gur Sefämpfung
beg £augfd}roammeg eignen unb bag im §anbet be»

finbli^e „gorbin", bag bor getjn Sauren biet berwenbet
tourbe, befielt aug einer Söfung, bie aïs mefentli^en
Seftanbteil 40,8 % Kupferfulfat, 2,8 % Slmmoniaf, 2 %
©dwefel unb 9,5 % Kall neben 57,9% SOÎelaffe enthält.

Unter bem tarnen SDÎerulientob berftept man einen
^oljlacf, beffen Slntoenbung fid burd^aug bewährt tjat
unb ber aug 200 Seilen Sorap, 100 Seilen Sorfäure,
250 Seilen ©jfigfptit unb 2,500 Seilen SBaffer l}erge»
ftetlt wirb. Sag ©ange toirb auf 60 big 70° ethdt
unb bor ber Slnmenbung mit 200 Seilen ©prit berfe$t.
3Jtit biefem §o!jlad toirb bag Ipolg gtoei big brei mal
bcftricben. 9îad bem Srodnen finbet nadftetienber
Sad Serwenbung : 200 Seile Sora?, 400 Seile ©deßact
unb 2000 Seile SBaffer werben im SBafferbabe big

pr Söfung erßi|t, bann nod mit 1000 Seilen Iteiffem
SBaffer bermifdt, erfalten gelaffen unb enblid, toenn
nötig, foliert. Set SInftrid muff unbebingt bei trodener
2Bitterung erfolgen.

©in einfadeg, aber beffen ungeadtet toirffameg
SDÎittel ertjäit man, toenn man 950 g getoö^nlideS
©alg unb 50 g gepulberte Sorfäute mifdt «nb in 5 1

fodenbem 3Baffer löft üßiit biefer nod leiten Söfung
werben äße p fdäfeenben (çjoljteile mit pnjel ober
©dtoamm ober in §öt)lungen mit fleiner ©pripe in
ßeitabfdnitten bon je einigen Sagen befeudtet, unb
bieg wirb bier big fünfmal mieberl^olt.

SSiel gebräudlid iff ß"d ein 2lnfirid mit ©blor^inf.
ÜRan bereitet biefeg wie folgt: 100 Seile friftatüfierteg
^infbitriol toirb mit 250 big 300 Seilen Sßaffer ge»
löft unb ber äfttfdung werben 50 Seile Kodfalj p-
gefegt. Sann erwärmt man bag ©ange etmag unb
fiellt eg bann fait. 21m anbern Sage iff ber größte
Seil beg gebilbeten fdwefelfauren Sîatriumg augfrifiaQi»
fiert. Son biefem wirb bie ©^lorjinflauge abgegoffen.
Sie erhaltene Sauge enthält annä^ernb 16 % ©^lorjinf.
3Kit Saffelerbraun fann man beliebig färben ; wenn ber
®erud nidt ftört, fann man aud etwa 5% iß^enol»
fäure pfe|en.

Stuf bem Sanbe gibt man feit Sa^rje^nten ge=

wiffermafien aug Ueberlieferung einem §o!pnfttid ben
Sorjug, ber baburd entfielt, baff man gleide Seile
Sifenbitriol unb Kodfalj in warmem ÏBaffer löft
unb gelben Sehnt einrührt, ebenfo gelöfdten Kalt.

2lbgefef>en bon ben eingangg erwähnten Urfaden
ber ^augfdmammaugbreitung ift barauf ^inpweifen,
ba§ in ben legten Sauren gafjlreide Sauten entfianben
finb, bei benen entmeber mit fRödftdt auf bie Soften-
frage ober aug ©rünben überfdoeßer gertigfteßung
bte ©runbfä^e nidt eingehalten worben finb, bie an einen
bauerhaften unb gefunben Sau gefteßt werben müffen.
®ie ©efahr liegt nahe, baff berartige Sauten nidt
lange bom §augfdtoamm berfdont bleiben werben.
8toed biefer feilen ift eg, mehr atg higher bie_ in-
tereffierten Steife gut Sefämpfung biefeg ©däblingg
unb nod mehr p feiner Sorbeugung anpregen.

Oerbaadtwuta.
@d®«tptifd«f ©täbteoerhanö. ®er Sorftanb be§

©dweijerifden ©täbteoerbanbeg trat p einer ©ipng
in Sern pfammen. Sie Sormittaggfdung war ben

Sor6ereitungen für ben ©täbtetag 1926 gern ibm et, bei

beffen Serhanblungen bie, mobernen ftäbtifden Ser!ehr§»
fragen eine Stoße fptelen werben.

®er Sorftanb nahm im ferneren Kenntnis oon einer
©nquete ber 3^tralfteße über ben ©tanb ber 3Bot)=

nunggnot in ber ©dpeiä- ®iefe geigt aufferorbentltd
oerfdiebene Setljältniffe oon ©tabt p ©tobt. (Sr wirb
auf drunb ber Éefaîtate mit bem Serbanb für gemein ^

nötigen SGßohnungSbau pfammenarbeiten. ©obenn lieft
fid ber Sorftanb über ben ©tanb ber Arbeiten ber
fdweigerifden 9tormaiienoeretnigung orientieren unb nahm
tnëbefonbere mit Qntereffe Kenntnis oon ben aufjeror»
bentlid praftifden unb finanjießen ©sfolgen, weide bte

fßaptetnormallfierung bei ber ^oftoerroaltung erjielt hat.
Sie 9tadmittag§fihung oerwenbete ber Sorftanb p

einer Sefpredung mit ©ireftor ©tndi oon ber f)anbelS=
abteilung beê fdweigerifden Solflwirtfdaftgbepartementg,
um Ibflärungen über oerfdiebene fragen im 3ufammen=
hang mit bem ©ntmurf pm neuen 3olItaxif p er=

halten.

ieneiieiisti
f ©dloffeïmelfter Cronenberg in Sagmer»

feßen (Sujern) ftarb am 26. gebruar im 2llter oon
73 Dahsen.

f gimmernteifter Sbam ©rieferaer in ©ßttingen
(Shurgau) ftarb am 27. gebruar im liter oon 76 fahren.

©tbgenijffifd® ®düÖw«8^toromiffion. (Korr.) ®er
Sunbelrat wählte an ©teße beS jüngft oerftorbenen
Çerrn Irditeît @. SBalder ©aubp tn 9tapperSwiI für
ben 9teft ber laufenben ImtSperiobe aß jweitei 9Jtit»

glieb ber eibgenöffifden ©daiungëlommiffion für ben
jweiten Kreß (3ürtd=®fib) £>errn Irditeft §an§ Seu
jinger»©d«ter in @Iaru§.

Cantonales ©etoerßemafentn Sern. Sie luffidt§=
lommiffton bei fantonalen @ewexbemufeum§ hielt am
23. gebruar in Sern eine orbentlide ©d'ung ab. ©ie
nahm u. a. einen Seridt bei f>emt 9tationakat 3of)

Ob Meyer Ô Cie^p Solsthurn
SBM©isii]ä®üfa&si»ilfc für

i^TviÉs
Bs Pgltoolurblii®

Spiralturbine

,Hochdruckturbinen
Btawj j Abiauf, fjjj, eiekSr. BeleuoSitangen.

TsapfelBS®p»A0sIai©ii
Burru« Tabakfabrik Bonoonrt. Schwarz-Weberei Beflach. Schild frère»
Grenchen. Tnchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Laiijfiian. Girard
frère» Grenchen. Elektra Kamiewil.
In folg. Sägen: Bohrer Lanfen. Henzi Attisholz. Greder Mnn»ter.
Bnrgheer Moos-Wikon. Gauch Bettwil. Bnrkart Matzendorf. Jermann
Zwingen.
la folg. Mfihlen : Schneider Bätterkinden. Gemeinde St-Blalse. VaUat
Benrneve«in. Schwarb Eiken. Sallia Villas St. Pierre. Häfelflnger
Biegtea. Berber Biglea. 4211
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900 Z Aetznatron in 4 I Wasser. R. Novày schlägt

zur Bekämpfung des Hausschwammes die Fluoride als
Konservierungsmittel des Holzes vor, da z. B. Tele-
graphenstangen, die mit Kupfervitriol imprägniert
wurden, nach 3—4 Jahren zu 35 bis 52°/° verfault
waren, während die mit saurer Zinkfluoridlösung ge-
tränkten Stangen nach der gleichen Zeit keine Spur
von Holzsäule zeigten. Nach einem französischen Patent
soll sich ein Mittel, das man durch Zusatz von Alkali
zu einem Gemenge von Tonerdesalz und Zinksalz bis
zur Wiederauflösung des Zinkaluminates im Ueberschuß
des Alkalialuminats erhält, sehr gut zur Bekämpfung
des Hausschwammes eignen und das im Handel be-
findliche „Fordin", das vor zehn Jahren viel verwendet
wurde, besteht aus einer Lösung, die als wesentlichen
Bestandteil 40,8 V» Kupfersulfat, 2,8 °/o Ammoniak, 2 °/«
Schwefel und 9.5°/« Kalk neben 57,9 °/o Melasse enthält.

Unter dem Namen Merulientod versteht man einen
Holzlack, dessen Anwendung sich durchaus bewährt hat
und der aus 200 Teilen Borax, 100 Teilen Borsäure,
250 Teilen Essigsprit und 2,500 Teilen Wasser herge-
stellt wird. Das Ganze wird auf 60 bis 70° erhitzt
und vor der Anwendung mit 200 Teilen Sprit versetzt.
Mit diesem Holzlack wird das Holz zwei bis drei mal
bcstrichen. Nach dem Trocknen findet nachstehender
Lack Verwendung: 200 Teile Borax, 400 Teile Schellack
und 2000 Teile Wasser werden im Wasserbade bis
zur Lösung erhitzt, dann noch mit 1000 Teilen heißem
Wasser vermischt, erkalten gelassen und endlich, wenn
nötig, kotiert. Der Anstrich muß unbedingt bei trockener
Witterung erfolgen.

Ein einfaches, aber dessen ungeachtet wirksames
Mittel erhält man, wenn man 950 g gewöhnliches
Salz und 50 A gepulverte Borsäure mischt und in 5 I
kochendem Wasser löst. Mit dieser noch heißen Lösung
werden alle zu schützenden Holzteile mit Pinsel oder
Schwamm oder in Höhlungen mit kleiner Spritze in
Zeitabschnitten von je einigen Tagen befeuchtet, und
dies wird vier bis fünfmal wiederholt.

Viel gebräuchlich ist auch ein Anstrich mit Chlorzink.
Man bereitet dieses wie folgt: l00 Teile kristallisiertes
Zinkvitriol wird mit 250 bis 300 Teilen Wasser ge-
löst und der Mischung werden 50 Teile Kochfalz zu-
gesetzt. Dann erwärmt man das Ganze etwas und
stellt es dann kalt. Am andern Tage ist der größte
Teil des gebildeten schwefelsauren Natriums auskristalli-
siert. Von diesem wird die Chlorzinklauge abgegossen.
Die erhaltene Lauge enthält annähernd 16 °/» Chlorzink.
Mit Kasselerbraun kann man beliebig färben; wenn der
Geruch nicht stört, kann man auch etwa 5°/o Phenol-
säure zusetzen.

Auf dem Lande gibt man seit Jahrzehnten ge-
wissermaßen aus Ueberlieferung einem Holzanstrich den
Borzug, der dadurch entsteht, daß man gleiche Teile
Eisenvitriol und Kochsalz in warmem Wasser löst
und gelben Lehm einrührt, ebenso gelöschten Kalk.

Abgesehen von den eingangs erwähnten Ursachen
der Hausschwammausbreitung ist darauf hinzuweisen,
daß in den letzten Jahren zahlreiche Bauten entstanden
sind, bei denen entweder mit Rücksicht auf die Kosten-
frage oder aus Gründen überschneller Fertigstellung
die Grundsätze nicht eingehalten worden sind, die an einen
dauerhaften und gesunden Bau gestellt werden müssen.
Die Gefahr liegt nahe, daß derartige Bauten nicht
lange vom Hausschwamm verschont bleiben werden.
Zweck dieser Zeilen ist es, mehr als bisher die in-
teressierten Kreise zur Bekämpfung dieses Schädlings
und noch mehr zu seiner Vorbeugung anzuregen.

WkbsM»««.
Schweizerischer Städteverband. Der Vorstand des

Schweizerischen Städteverbandes trat zu einer Sitzung
in Bern zusammen. Die Vormittagssitzung war den

Vorbereitungen für den Städtetag 1926 gewidmet, bei
dessen Verhandlungen die. modernen städtischen Verkehrs-
fragen eine Rolle spielen werden.

Der Vorstand nahm im ferneren Kenntnis von einer
Enquete der Zentralstelle über den Stand der Woh-
nungsnot in der Schweiz. Diese zeigt außerordentlich
verschiedene Verhältnisse von Stadt zu Stadt. Er wird
auf Grund der Resultate mit dem Verband für gemein-
nützigen Wohnungsbau zusammenarbeiten. Sodann ließ
sich der Vorstand über den Stand der Arbeiten der
schweizerischen Normalienvereinigung orientieren und nahm
insbesondere mit Interesse Kenntnis von den außeror-
dentlich praktischen und finanziellen Erfolgen, welche die

Papiernormalisierung bei der Postoerwaltung erzielt hat.
Die Nachmittagssitzung verwendete der Vorstand zu

einer Besprechung mit Direktor Stucki von der Handels-
abteilung des schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements,
um Abklärungen über verschiedene Fragen im Zusammen-
hang mit dem Entwurf zum neuen Zolltarif zu er-
halten.

SmeNeäW«
P Schlosssrmeister Jakob KronenSerg m Dagmer-

sollen (Luzern) starb am 26. Februar im Alter von
73 Jahren.

î Zimmermeister Adam Griesemer in GAtingen
(Thurgau) starb am 27. Februar im Alter von 76 Jahren.

Eidgenössische Schatzungskommission. (Korr.) Der
Bundesrat wählte an Stelle des jüngst verstorbenen
Herrn Architekt E. Walcher Gaudy in Rapperswil für
den Rest der laufenden Amtsperiode als zweites Mit-
glied der eidgenössischen Schatzungskommission für den
zweiten Kreis (Zürich-Süd) Herrn Architekt Hans Leu-
zinger-Schuler in Glarus.

Kantonales GewervemsseRM Bern. Die Aussichts-
kommission des kantonalen Gewerbemuseums hielt am
23. Februar in Bern eine ordentliche Sitzung ab. Sie
nahm u. a. einen Bericht des Herrn Nationalrat Joß
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er {gegen ü&er ben gegenwärtigen ©tanb bet SSorfeerei

tnngen über eine îantonate ©ewerbefebute, beten
Bebürfnis füt bte ©tiücbiigung beê ÇanbwetfetftanbeS
neuetblngg anetfannt würbe, ©'te Sontmiffion wirb biefer
Stngetegen^eit auch fernerhin ihre nolle 3tufmer!famfeit
fcE)enfen. ferner würbe ein Beriebt beS ißräfibenteti
SGBerner Srebë angehört über bte im ©tabtrat Sern
beljanbefte $rage betreffenb Seranftattung temporärer
ober ftänbiger 31 uSft eil ringen ®te Sontmiffion be

fcbtofj, bem ©emetnberat Sern p erftären, fie erb tiefe
im weitern StuSbau beê fantonaten ©ewerbemufeumS p
einer fantonaten 3e^t^alftelle für allgemeine ©e*
werbeförberung bie p>edentfprec|enbfte Sofung pr
©rmögttdjung temporärer unb ftänbiger StuSfieDiingen
unb etflärte ftch bereit, biefe fragen gemeinfam mit Sër*
tretern ber fantonaten unb fiäbtifd)en Septben unb ber
wirtfc§afiticf)en Serbänbe p prüfen, ©em non ber ©itef*
tion oorgef^Iagenen Programm für Seranftattung einer
Seihe temporärer 3tu§fMungen im Serlaufe öiefeS Qfapel
würbe pgeftimmt.

©te !8nftlertfdje SorfiereltMttg öer Qugenb. Slan
f(|retbi ber „91. 3. 3 " : 3n einer gutbefu^ten Ser*
fammtung, bte ©on ber Ortsgruppe 3öttcf) beS ©dgwetj.
SBerfbunbeS in ber „SBaag" oeranftaftet würbe, unb p
ber au(f) bie 2et)rerfc|aft eingelaben worben war, fpracb
©ireftor ®r. |j. Sienjte, ber Seiter ber@ewerbe-
fcf>ule Bafel, über „®ie fünftlerifdje Sorbereitung ber
Ougenb". ©er Sortrag fottte eor altem einige gturtb*
fällige $inweife geben, wie ber auf ber SolfSfcbuIfiufe
fiebenben $ugenb eine erfte Sorftettung non fünfiterif^em
©eftaften oermittett werben tonne, ©tefe erfien 3!n=

regungen fotten allen pgute Bommen, nicht eine befon^
bete görberung ber fünftlerifdb Begabten barftetten. ©le
©chute ift am beften imfianbe, biefe aDgemeine Slufgabe

p übernehmen; htSbefonbere bie gtâctjer Schreiben, 3eitb«en
unb ^anbarbeit werben baran teilnehmen. ®ie SPege
allgemeiner SebenStnhalte, bie Çinweife auf Starheit unb
©aebfiebfett, bie ©rjtehung pm SerftänbniS beS ©eftal*
teten, bie Sorbereitung für öa§ pfünftige Serfteben einer
fünftlerifcben gotmen'fpracbe im iägtidben Seben, in§be*
fonbere im äßobnen, ftnb bie ©runbtagen biefer Bs*
ftrebungen. ®ie erfie Anleitung p fönfiterif^em Be*
greifen mufj non ber eigenen Betätigung, nid^i nom ©e*
nie|en auggeben. ®aS ©rftären non Sunfiwerfen würbe
auf biefe« ©tufe nicht über ba§ ©toffftdje binaugfommen ;
pbem ift bte ©mpfänglicbfeit ber einjelnen Einher ner=
fcfjieben, unb eS fotten alle ©Richten pr SBertfcbätpng
formfeböner Sfrbeit norbereitet werben, ©te 3fiateriaüen,
nor aÛem |3ot$, ©toff, ©on fotten in ihren Seratbet*
tung§mögtic|feiten erfannt unb p ftnnnoUer Irbeit net--
wenbet werben. Sfnregung p perfönti^em, atterblngg
nicht unbeberrfdbtem ©eftatten wirb ba§ naturatiftif«|e
kopieren unb öa§ unbeholfene Sacbabmen erfetjen. ©is
Begabten fotï man pr Starheit, ©nergte unb fyalgeridfj^
tigfeit in ihrer Irbeit ergeben; bie @c|wiertgfeiten beS

Sünftletberufe§ müffen ihnen Wargelegt werben, ©et
Sou fument, ber tßwbupnt, ber Ingenieur, ber Sünfiter,
a tie erhalten ihre erfie Sorbereitung pm SetfiänbmS
be§ ©eformten auf biefer ©tufe. SBaS bie genannten
©injetfädber betrifft, fo foü bag 3®^fen »on ben un»
intereffanten Sortagen (Surf), ©fachtet, Statt) toSfommen
unb ba§ ©ppifdbe unb ©barafterifiif^e j. B. bei ben
Säumen, beroorbeben unb weiterhin nidit pr Sunfi*
fertigfeit ergeben woben. ®al ©(^teiben foil non ber
uerafteten SaEigrapbte, ber ^anbarbeitSunterridbt nom

Iii <9t»fttel!t» 8l«r is*
flcbffgitt Jltîresits ©fr xh ftWialtrii» ill Mi*
»Iflg« i« $wr«i. lit isptllts®!.

Utititarifiifiben gelöft werben. Sor allem wirb ber ©bin
für OuaÜtäigarbeit geweift unb erpgen werben, ati
©cbutmtg für ba§ prafüf^e Seben.

©te auSgtebig benübte ©iSfuffton, für wetîbe bte

banfbare 3wftimmung p ben ©runbgebanfen be§ Sor=

tragenben bie ©runbtage bilbete, bef^äfiigte fits »or aöem

mit ben fragen ber ätuSbiföung ber Seper, bie folgen
Aufgaben gemachten fein.fotten. Sertreter bei |janbfer=
tigfeitgunterrtdbts, ber 5öol£§jd§iuEteE>rerfe§aft, bei 3®lä)en=

nnterridbts an SJtittelf^uten, ber Berufsberatung unb
bei ©shutroefenS ergriffen baS SBort. ©et Soriragenbe
wieg pm ©spufs barauf bin, ba§ in Safet bie ^eran*
bilbung eine§ neuen SebrertppuS geplant ift, ber bie brei
3äcber ©ebreiben, 3®bfpen unb Çanbarbeit auf einbeit*

tt^er ©runbtage erteilt.

l«iegen»®^wet|grfitr§. ©er nätbfie SurS bet 31 u*
togeii»@nbre^ 1.*©. Jorgen für ihre Sunben unb
weitere 3ntereffenten finbet com 15.—17. SJtärj 1926

ftatt. Borfübrurtg oerfdiiebener Ipparate, ©iffouS unb
eteltrifcbe Sichtbogen-Sdbwei^ung. Settangen Sie bag

S^ogrsmm.

fitteraMr«
@^met§er- SMaWettiter
®^»eipï Qngêîtteartelgîtbêï

fßr ÖciS 1926 finb foeben im 47. Jahrgang
erfdbienen. — ®ie altbewährten Sadjfcbtagebüdjer ent»

hatten bte ^3reiëliflen bet Sauarbeiten, Baumaterialien,
Sorf^riften, £abetten :c. ^offenttidb wirb ba§ Baujahr
ein rec^i gutes, bamit wirb au^ ber Sbfah ber Sa*

tenber ein erfreuti.cber fein.

I» le |«lis. — St lie $wü.
MB. »ggfSMfe*, raeebess

#8è®s biefe febril «Ifti «mfgeiwiai»«« ; derartige lapges
lebSsen, i» gafesntewieit beg SietteS. — gragen,

„Äie« erfebeine« feEe», wolle man 5© «£*£•
iss Sîasïett (für Sufetstesg bes Dfferteu) unb ro«s bie Srage
mit SSbreffe be§ gragefielteg erf^eises foE.. Sffi beilegeH.

ïete® Mnefê® u$iigefsî|teit »ggies, les«» >ie
si®« ßsfgeMsumea

91. ®er |at ca. 80—100 m* gut erljaltcneä SBeDbledb abju»
geben Offerten an Pi«b, Setbaiber, StofenbergBr. 45, ®t. ©aßen.

9S, SBer liefert Heute 3Iutogo,rage att§ Si5»ûbïcd) ober

anbereê IRobeü? Offerten antes ®§iffse 92 an bie ®peb.
9S. Her liefert: a. SRagneftt unb frifiaßifierten ©fitor»

magticf'uin ; is. nod) gut er&attene, eoent. neue ferner,trobtform
oon 100 cm Sidjtroeite? Offerten mit i^reigangaben unter
S 93 an bie djueö.

»4. 81er lätte fofort einen gut er|aitene«, fahrbaren ibenün-
motor 5—10 PS, leichteres IHooetï beoorpgt, tnietmeife abp*
geben? Offerten mit Preisangaben an 3. SStum, me§. SBag*

nerei, ^Rothenburg.
95. Her liefert ©perrtjolplatten, 7—8 mm bid, 3fac£) rer*

leimt, auS 8ersbenöol§? Stmenfion 498x488 mm; bie ®edplatten
mßglicbft bid. Offerten nnter P 95 an bte flpeb.

9®. SBer liefert SotijenteruerfcWSffe ju .Seme'ütroljtmobeHen
oori 15 cm unb oon 20 cm Sicht, fomie Sunftfteinmehle? Offerten
an Sllfr. SJtôdii, gensentgefshäft, Schlatt (ïburgau).

©y. Her hat gebrauste, ffqroere Sanbfäge mit ©eleife, ge*

eignet pm ©^neiben post leichtern Stammen unb Sauhol}, ab*

jugeben? Offerten unter Shiffre 97 an bie dgpeb.
98. »er liefert ©tanken für ©ägeblätter? Offerten unter

®biff« 98 an bie djpeb.
99. Her hat abzugeben SBafferrabmeïïe, 3,1 m lang, 14?

mm bid, famt 2 Sîofetten, achtarmig nnb 3 Sager? Offerten an

3i. St. @un|e»haufer, Siffash-
100. »er liefert gebraucht ober neu einen SBarramaffer*

boileï, BOO—400 Sites fyaïîetib? Offelten unter @|iffse 100 att

bie dgpeb.
101. Her hätte eine gebrauchte, gut erhaltene, fombinterte

Slbricht* unb Didebobelmafchine, jirfa 80 cm breit, abjugeben?

igreiioffertett mit Sefdyneb, ob ÉiigeHager unb runbe 3Jie|l«'
welle unter Shiffre 101 an bte @gpeb.
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ertgegen über den gegenwärtigen Stand der Vorberei-
tungen über eine kantonale Gewerbeschule, deren
Bedürfnis für die Ertüchtigung des Handwerkerstandes
neuerdings anerkannt wurde. Die Kommission wird dieser
Angelegenheit auch fernerhin ihre volle Aufmerksamkeit
schenken. Ferner wurde ein Bericht des Präsidenten
Werner Krebs angehört über die im Stadtrat Bern
behandelte Frage betreffend Veranstaltung temporärer
oder ständiger Ausstellungen Die Kommission be

schloß, dem Gemeinderat Bern zu erklären, sie erblicke
im western Ausbau des kantonalen Gewerbemuseums zu
einer kantonalen Zentralstelle für allgemeine Ge-
wsrbeförderung die zweckentsprechendste Lösung zur
Ermöglichung temporärer und ständiger Ausstellungen
und erklärte sich bereit, diese Fragen gemeinsam mit Vêr-
tretern der kantonalen und städtischen Behörden und der
wirtschaftlichen Verbände zu prüfen. Dem von der Direk-
tion vorgeschlagenen Programm für Veranstaltung einer
Reihe temporärer Ausstellungen im Verlaufe dieses Jahres
wurde zugestimmt.

Die künstlerische Vorbereitung der Jugend. Man
schreibt der „N. Z. Z": In einer gutbesuchten Ver-
sammlung, die von der Ortsgruppe Zürich des Schweiz.
Werkbundes in der „Waag" veranstaltet wurde, und zu
der auch die Lehrerschaft eingeladen worden war, sprach
Direktor Dr. H. Kienzle, der Leiter der Gewerbe-
schule Basel, über „Die künstlerische Vorbereitung der
Jugend". Der Vortrag sollte vor allem einige gründ-
fätzliche Hinweise geben, wie der auf der Volksschulstufe
stehenden Jugend eine erste Vorstellung von künstlerischem
Gestalten vermittelt werden könne. Diese ersten An-
regungen sollen allen zugute kommen, nicht eine besom
dere Förderung der künstlerisch Begabten darstellen. Die
Schule ist am besten imstande, diese allgemeine Aufgabe
zu übernehmen; insbesondere die Fächer Schreiben. Zeichnen
und Handarbeit werden daran teilnehmen. Die Pflege
allgemeiner Lebensinhalte, die Hinweise auf Klarheit und
Sachlichkeit, die Erziehung zum Verständnis des Gestal-
teten, die Vorbereitung für das zukünftige Verstehen einer
künstlerischen Formensprache im täglichen Leben, insbe-
sondere im Wohnen, sind die Grundlagen dieser Be-
strebungen. Die erste Anleitung zu künstlerischem Be-
greifen muß von der eigenen Betätigung, nicht vom Ge-
nießen ausgehen. Das Erklären von Kunstwerken würde
auf dieser Stufe nicht über das Stoffliche hinauskommen;
zudem ist die Empfänglichkeit der einzelnen Kinder ver-
schieden, und es sollen alle Schichten zur Wertschätzung
formschöner Arbeit vorbereitet werden. Die Materialien,
vor allem Holz, Stoff, Ton sollen in ihren Verarbei-
tungsmöglichkeiten erkannt und zu sinnvoller Arbeit ver-
wendet werden. Anregung zu persönlichem, allerdings
nicht unbeherrschtem Gestalten wird das naturalistische
Kopieren und das unbeholfene Nachahmen ersetzen. Die
Begabten soll man zur Klarheit, Energie und Folgerich-
tigkeit in ihrer Arbeit erziehen; die Schwierigkeiten des
Künstler berufes müssen ihnen klargelegt werden. Der
Konsument, der Produzent, der Ingenieur, der Künstler,
alle erhalten ihre erste Vorbereitung zum Verständnis
des Geformten auf dieser Stufe. Was die genannten
Einzelfächer betrifft, so soll das Zeichnen von den un-
interessanten Vorlagen (Buch, Schachtel. Blatt) loskommen
und das Typische und Charakteristische z. B. bei den
Bäumen, hervorheben und weiterhin nicht zur Kunst-
fertigkeit erziehen wollen. Das Schreiben soll von der
veralteten Kalligraphie, der Handarbeitsunterricht vom
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Militaristischen gelöst werden. Vor allem wird der Sinn
für Qualitätsarbeit geweckt und erzogen werden, als
Schulung für das praktische Leben.

Die ausgiebig benützte Diskussion, für welche die

dankbare Zustimmung zu den Grundgedanken des Vor-
tragenden die Grundlage bildete, beschäftigte sich vor allem
mit den Fragen der Ausbildung der Lehrer, die solchen

Aufgaben gewachsen sà sollen. Vertreter des Handfer-
ügkeitsuntsrrichts. der Volksschullehrerschaft, des Zeichen-
Unterrichts an Mittelschulen, der Berufsberatung und
des Schulwesens ergriffen das Wort. Der Vortragende
wies zum Schluß darauf hin, daß in Basel die Heran-
bildmg eines neuen Lehrertypus geplant ist, der die drei
Fächer Schreiben, Zeichnen und Handarbeit aus einheit-
licher Grundlage erteilt.

Auisgên-Schwêètzsrkms. Der nächste Kurs der Au-
togen-Endreß A.-G. Horgen für ihre Kunden und
weitere Interessenten findet vom 15.—17. März 1926
statt. Vorführung verschiedener Apparate, Dissous und
elektrische Lichtbogen-Schweißung. Verlangen Sie das

Programm.

Màâr»
SchWêîzsr- KiMkalêàr
Schweiz« Jngsmeurkändsr

für ZKs Jahr 1826 sind soeben im 47. Jahrgang
erschienen. — Die altbewährten Nachschlagebücher ent-

halte» die Preislisten der Bauarbeitm, Baumaterialien,
Vorschriften, Tabellen :c. Hoffentlich wird das Baujahr
ein recht gutes, damit wird auch der Absatz der Ka-

lender à erfreulicher sein.
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sià diese Rubrik «icht sWfgKNSWWe«; derartige Anzeige«
zchàêK, i« dM JnfesàMeil des Blattes. -- Des Fragen,
welche EHiff«" «scheine« sske«, wolle ma» SK TtS.
Ä Marke« (M Zuse»dîmg der Offerte«) und wen« die Frage
Mit Adresse dsS Fragestellers erscheinen soll, ZG Ws. beilegen.
WêKN kàê Msá» îMgeWM vsàW- ZsN» hie ZZKZe
sich« KNfKKNSWMKK WàSN»

NI» Wer Hat ca. 80-100 gîit erhaltenes Wellblech abzu»

geben? Offerten s» Rà Leibacher, Rosenbergstr. 4S, St. Gallen.

SS. Wer liefert Leins Autogarage aus Wellblech oder

anderes Modell? Offerte» unter Chiffre 92 a« die Txped.
AI. Wer liefert: s. Magnesit und kristallisierten Chlor-

Magnesium; noch gut erHaltens, event, neue Zemeutrohrform
von 1VV cm Lichtweite? Offerten mit Preisangabe» unter Chiffre
8 93 an die Exped.

S4. Wer hätte sofort einen, gut erhaltene«, fahrbaren Benzin-
motor S—10 ?8, leichteres Modell bevorzugt, mietweise abzu-

geben? Offerten mit Preisangaben an I. Blum, mech. Wag-
nerei, Rothenbnrg.

AI. Wer liefert Sperrholzplatten, 7—8 mm dick, 3fach ver-

leimt, aus Lsrchenholz? Dimension 498x488 mm; die Deckplatten
möglichst dick. Offerten unter Chiffre 3S a» die Gxped.

VK. Wer liefert Ksnzenterverschlüffe zu Zementrohrmodellen
von IS cm und von 2V cm Licht, sowie Kunststeinmehle? Offerten
an Mfr. Möckli. Zementgeschäft, Schlatt (Thurgau).

N?- Wer hat gebrauchte, schwere Bandsäge mit Geleise, ge-

eignet Zum Schneiden von leichtern Stämmen und Bauholz, ab-

zugebe»? Offerten unter Chiffre 97 an die Gxped.
5«. Wer liefert Stanzen für Sägeblätter? Offerten unter

Chiffre 98 an die Exped.
VS. Wer hat abzugeben Wafferrabwelle, 3,1 m lang, 14v

mm dick, samt 2 Rosetten, achtarmig und 3 Lager? Offerten an

I. R. Gunzenhaussr, Stssach.
IAA. Wer liefert gebraucht oder neu einen Warmwasser-

boiler, 300—400 Liter haltend? Offerten unter Chiffre 100 an

die Gxped. „MI. Wer hätte eine gebrauchte, gut erhaltene, kombinierte

AbrichL- und MSàbàaschine, zirka «0 cm breit, abzugeben s

Preisofferten mit Beschrieb, ob Kugellager und runde Messer-

welle unter Chiffre 101 a» die Exped.
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